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- beiden Ländern gleichzeitig un
. klärung ab, die ge

Macdonalds
Nunmehr hat auch der englische MinifterpräfidentMacdvnald in einer öffentlichen Rede in Luton in der

Grafschaft Bedfvrd zu dem englisch-französischen Ueberein-
kommen Stellung genommen. Den größten Erfolg der Lon-
doner Ministerkonferenz sieht er offenbar in der Verständi-
gung über das Luftabkommem das gegenwärtig den Re-
gierungen Deutschlands, Jtaliens und Belgiens zur Prüfung
und Zustimmung vorliegt.

Dieses Abkommem so führte Mardonald aus. f e die
wirk amste Vorbeugungsmaßnahme gegen einen Angri f vor.
die emals von der internationalen Diplomatie geschaffen
worden ei. Wenn es irgendwo in der Weit einen Angreiser
geben so te. der einen Krieg plane. fo wisse dieser Staat. daßer. sobald er feine Hflugzeuge zum Angriff gegen feinenFeind entsende. er fi einer Verbindung von machten gegen�
ber befinde, die ihm einen Sieg oollflänhig unmoglichmachen würde. Dies sei ein großer Schritt zum Frieden. ein

nsgroßer Schritt, um einen s ,
zu machen. Außerdem wtirde roßbritanniem wenn dennoch
ein Krieg ausbräche, nicht allein dastehen. «

Macdonald äußerte sodann die Ansicht, sowohl Deutsap
land  ?! mie Frankreich hätten- Forderungen gestellt, die das
andere Land in dieser Form nicht hätte mit Ehren anneh-
men können. Die Schwierigkeit bei einer solchen Frage be«ftehe darin, zu entfcheiden, mit wem man zu verhandeln an·
angen solle. Wir begannen, sa te der Minifterpräsident, mit

gaben Frankreich eine Er-
genwärtig vom deutschen Volk geprüft

wird. Jch hoffe, das Ergebnis wird fein, daß Deutschland von
neuem im Völkerbund erscheinen wird mit dem � Ehren-
1ranz«, auf den es Anspruch erhebt. Frankreich und Deutschland könnten dort in Sicherheit miteinander sprechen, und d
Folge dieser Aussprache würde hoffentlich darin bestehen,

daß die zerstörte Straße zu einem größeren internatio-
nalen Abkommen über die Rüsiungen wiederhergeflellt
würde und daß die Nationen einen weiteren wesent-
lichen Schritt in Richtung auf den Frieden zurücklegen

würden.
Der Ministerpräsident erklärte noch u. a., einige Leute

seien anscheinend ziemlich beunruhigt durch den Vorschlag
des Luftabkommens Jn früheren Kriegem wo nur Land-
und Seestreitkräfte in Frage kamen. habe es bis zum Aus·
Druck; der FeindseligkeitemTage gedauert. heute könnten
man innerhalb von sechs oder acht Stunden nach der Kriegs-erklärung Eeindliche Flugzeuge über den wichtigsten Städteneines Lan es erscheinen. Bei solchen Bedingungen «könne
man sich nicht tagelang überlegen, was zu tun ei. Man müsse
schnell handeln. Wenn man ögern würde, o würde dies
äu; eine Ermutigung zum ngriff für den Angreiferstaateuten

Aufbau des Jieichsnährstandes
Zufammenschliisfe auf dem Gebiet der Marklordnung
Reichsminister R. Walther Darre hat fegt die Vierte

Tserordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähri
iiandes erlassen. die besonders die au dem Gebiet der Markt-
ordnun gebildeten Zusammenschlüse betrifft. Die früheren
xhaupta teilun en lll und lV werden zusammengelegt und
bilden gemeinsam mit den einzelnen Marktorganisationen
� eaufirogten! den Grundstock
hauptabteilung til.

Dem Reichsnährstand steht nunmehr das Recht zu. die
Iinanzgebarung die Personal· und Revifionsverhälts

nisse der Zufammenfchltifse einheillich zu ordnen.
Der Reichsbauernführer wacht darüber, daß bei Durchfüh-
rung der Marktordnung die wirtschaftlichen Bedürfnisse der
einzelnen Marktgebiete gebührend berücksichtigt werden, da?die Tätigkeit der Zuiammenlchlüsse sich mit Gese unSakzung in Einklans befindet und daß endlich die stän ischen

r die Bildung einer neuen

Au gaben des Rei snährftandes und die Rotwendigkeiten
von Geiamtwirtschat und Gemeinwohl Berücksichtigung fin-
den. Unberührt hiervon bleibt selbstvertändlich die staatliche
Oberaufsicht des Reiches und die «usammenarbeit des
xeichsnährstandes mit anderen staatlichen und politischenteilen.

&#39; I « «» Ysau »
chäizt wird. Da er rddur Messer« 1
·« cki sich die neue Sonnenfleckengruppe also auf «.

gjauptvereinigungem Wirtschaxlichen Vereinlgungen und«

Hoffnungen.
Diese Neuregelung bedeutet einen wesentlichen Schritt

vorwärts. Die großen n a t i o n a i en Ziele: Sicherung der
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes und höchststeigerung
der deutschen Erzeugung verbinden sich mit der sozia-
1 i ft i f ch e n Forderung, dem gemeinsamen handeln aller «an
einem Wirtschaftskreislauf beteiligten Wirtschaftsgruppen im
Dienst des Ganzen zum gemeinen Nutzen. So schafft die neue
Verordnung die Grundlage für eine weitere Fortbildung der
Marktordnung des Reichsnährstandeek

Neue Sonnensleckengruppe entdeckt «

Zehnfache Erdgröße 
Berlin, 9. Februar.

Berliner Astronomen hoben nach längeren Beobachtun-
gen. am Westrand der Sonne eine neue Gruppe von Son-

« iome er» e·

ein Gebiet von zehnfacher Erdgrö e. Derarl ausgedehnte
Sonnenflecien sind seit Jahren nicht beobachtet worden.

Die Svnnenflecken beschäftigen die Wissenschaft bereits
seit vielen Jahren. »Im Verlaufe eingehender Beobachtungen
it festgestellt worden, daß Zeiten reicher Svnnenflecken mit
eiten von geringer Fleckentätigkeit in regelmäßiger Folge

abwechseln, wobei etwa alle elf Jahre ein Fleckenmaxilnum
auftritt. Nachdem in der letzten Zeit die Fleckentiitigteit ge-
ring war, scheinen wir uns ietzt einem neuen höchststand zunähern. Was die Natur der Sonnenflecken betrifft, handelt «
es sich dabei um Zyklone von ewaltiger Kraft und Ausdelp «
nung, die in der oberen Gass icht der Sonne austreten und -
große elektrische Strömun en in den Weltenraum aus-senden,
durch die das elektrifche leichgewicht der Planeten gestörtwer-den kann. «

Restloses Fiasko
..Amnestie« für die Führer der Deutschen staat.
» Saarbriickem 9. Februar.

_ Wie erinnerlich, hatte die Deutsche Front des Saarge-biets in einer vtelbeachteten Denkschrift an den Völkerbunds-
rat schwerste, aber nur zu berechtigte Angriffe gegen die Re-
glcrungskommisfion gerichtet. Vor allem war darin festge-stellt worden, daß die Emigrantenbeamten unter Verletzung «
des Amtsgeheimnisses das bei der Landesleitung der Deut-
taten Front beschlagnahmte Aktenmaterial feparatistischen
und ausländischen Presfevertretern zugänglich gemacht hat- »ten. Die Regierungskvmmission suchte die Wirkung diåser «re ns «Denkschrift dadurch abzuschujächem daß sie gegen ih
eerzeichner. Landesleiter i r r o, Iokpie die Landratsab-
geordneten Kiefer, evacher, Röchling,undd! m e l z e r beschleunigt ein Strafverfahren beim Obersten
Llbstimmungsgericht wegen Beleidigung, Verleumdung und
übler Nachrede einleitete. Als Klöger waren der berüchs
iigte heimburgey der emigrierte Regierungsrat Ritzel sowie
einige weitere Polizeibeamte vorgeschoben

Jetzt hat das Oberste Abstimmungsgerichl für das Saat·
gebiel den »Angeilagien« unter Berufung auf die Amneftie
mitgeteilt. daß das Verfahren eingestellt worden sei. weil
es sich erstens um eine politische Sache handele, zweitens
weil keine höhere Strafe als Geldstrafe oder Ireiheitsfirafe
bis zu sechs Jahren  i! allein oder nebeneinander zu er-
warten sei, und drittens. weil die Tal« vor dem 17. Januar
1935 begangen wurde.

Beheizung der Schwester Pllludlits
Werth-an, 9. Februar. Jn Wilna fand am Freitag die

feierliche Beisetzung der vor einigen Tagen verstorbenen
Schwester des tlliarschalls Pilsudsty Frau Siahenaci!,
statt. Außer dem tlltarschall und den übrigen Farniiiens
angehörigen nahmen an der Beisetzung alle Mitglieder
d e r N eg i e r u n g mit dem tllnnisterpräsideliten Si v zlo w st I
an der Spitze, zahlreiche Vertreter der Generalität und hohe
staatliche Würdenträger teil.

Laut-jah- 1935 beginnt oni is. April «
Kund 31000 Landjahrpflichtigr. 

Berlin. 9. Februar.
Reichserziehungsminister Ruft teilt in einem Erlaß an

im pepqierunasvrätidenten mit. daß er den Beginn des
Landlahres 1935 all emein auf den 16. April feirgeie t haue.
Die Verteilung der andjahrpflichtigen einschließlich er Ka-

Ischaftsführer auf die Entfendebezirke wurde wie folgt
geregelt: Rheinprovinz 8250, Brandenburg 6375, Westfalen
i275, Dber- und Riederschlesien 5950, Sachsen 3225, Dessen-
Nafsau 2250, Stadt Stettin 225, Städte Hannover und Ham-
burg gleichfalls se 225, so daß insgesamt 31 000 Landiahrs
pflichtige aus den» genannten preußischen Gebieten gegen-über rund 20000 im Vorfahr in Betracht kommen. «
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Trauerparade in Landsberg a. L.
. . München. 9. Februar.

-·
» Die feierliche Trauerparade für die vier am Kronen-_ l logfjöhl" osrungiücktenReichsrvehrfolpaten and in Lands-»
stät.�mach einem· Ehrensalut erfol ten an den Särgen zu l-
reise Kranzniederlegungem � im uftrag des Reichswehrs
ministers legte der Führer im Wehrkreis Vll, Generalleuts
nant Adam, vier Kränzeniederx

Erfolge der deutschen Luftfahrt
itliprozentige Berkehrszunahme bei der Lufthanfm

- - Der Direktor der Deutschen Luft hansa, Martin Wrons
fit!, sprach inStvckholm vor der schweidsissclxdeutschen Vereini-
gung uber Die Entwicklung der Luftfahrt un-d konnte dabei
roßez Erfolge der Deutschen Luft hanfa verzeichnen. Er«

.r»eul1«ct! war» auch-die» Festgellung daß in Auswirkung der
gunsttgen Entwicklung der erkehrsluftfahrt im letzten Jahre
eine Senkung der Beihilfen um 17 v. spmöglich gewesen ist.
Die Sicherheit Im Luftverkehr hat sich standig erhöht. Wäh-
rend im Jahre 1926 nach auf 500 000 Kilometer ein Un all
entfiel, kommt jetzkauf 4500 000 Kilometer ein Unfall. m
legten Jahre hat Die Deutsche Luft hansa mehr als 130000« Personen befördert und damit gegenüber dem Vorfahr eine
Berkebrimsnabme um 40 v. f!. zu verzeichnen. An Frucht
und Post· sind in dem letzten Jahr 1900 Tonnen befördertworden. «

Im Jahre 1936 foll nach der Fertigstellung des Land»
flugplalzes Stockholm ein gemeinsamer Iluglinienbetrieb
Berlin-Stockholm aufgenommen werden. wodurch die
Reifezeit zwischen beiden Hauvlsiädten aus 3% Stunden ver«
ktirzl werden würde.

FlugzeucnFahrt ins Blaue
Sri ähnlicher; Weise, wie die Reichsbahn ihre Fahrten

ins Blaue und Die großen Schiffahrtsgefellfchaften die Mit-
telmeerfahrten unternimmt, wird nunmehr auch die Luft-
ansa am 14. Februar von BerlinsTempelhof aus einen
lug mit einer der großen dreimotorigen ,,Ju 52« über den

Vulkan nach Kairo veranstalten. Der Abflugl in Tempelhoferfolgt Donnerstag, den 14 2., um 7.30 hr. Die Reise
führt am ersten Tage über Budapest. Belgrad nach Athen,
das gegen 17.15 Uhr erreicht wird. Am nächsten Mor en um8 Uhr erfolgt� Die Weiterreise nach Knie-o, ivo die »Ein 52"gleich nach ittag eintrifft. Auf den Zwifchenlandehäfen istdie Möglichkeit ge eben, Mahlzeiten einzunehmen. Die Rei e
wird so durchgefü rt, daß die Reisenden die vielen Schön-
heiten, die die abwechflungsreiche Gegend bietet, voll in sich
aufnehmen können. Der Flugpreis ist sehr billig gehalten und
beträgt nur 385 RM. Der Rückflug wird nach einem Aufent-
halt von vier Tagen angetreten.

Olhmpia als natwnaie Aufgabe
DiympiwAusstellung wird Wanderausstellung

Die am Freita von dem Reichssportführer von Tschamsmer und Osten erökxnete DlympiwAusstellung in Berlin er-
freut sich eines star en Besuches und zeigt damit, wie ernst
Deutschland feine Verpflichtun als Gastland der OlympifchenSpiele 1936 nimmt. Der Eröksfnung der Ausstellung wohn-
ten u. a. bei: Reichsarbeitsminister Seit-te, General von
Reichenau als Vertreter des Reichswehrministers, Ministe-rialdirettor Buttmann als Vertreter des Reicbsittnens
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mluiffers, Vberbitrgermei ter Dr. Sahm und Gruppenftthrer
llhland als Vertreter der A. Außerdem fah man neben wei-
teren Ab esandten der Behördemdie Führer der deutschen
Sportoer äiide. im ner Erosfnungsan prache umriß
Reichssportführer von Tfchammer und Osten inn und Zweck
dieser Ausstellung, dankte dem Reichsminister Dr. Goebbels
für die Unterstützung durch fein Ministerium und fernerallen, die zu em Gelingen der Ausftellung bei etragenBuben. Olhmpia sei eine nationale Aufgabe. as er! ber
auten auf dem Reichssportfeld in GarmischsPartenkirchen

und Kiet, ei eine der geschichtlichen Großtaten Adolf Hitlers
Dlhmpias orbereituug sei eine Schulung ftir die gesamte
Nation. 
Wie der Reichssportführer weiter mitteilte, werden die
größten und wichtigsten Teile der Ausstellung als Wander-
ausstelluug durch alle deutschen Gane gehen.

ssiandins kleinste Mehrheit
Vor einem neuen Vorstoß der Linken·

_ Paris, 9. Februar.
 in der angst Kammer hat ein ernster Kampf um die

finanziellen Notverordiiungen des Kabinetts Doiimergue be-
gonnen. Flandins Amtsvorgän er hatte bekanntlich über
400 Millionen Franken jährliche insparungen auf dem Ver-
vrdnungswege durchgeführt. Die auf Grund des Ermächti-
giingsgesetzes erlassenen Verordnungen müssen vom Parla-
ment hinterher bestätigt werden. Die Oppositionsparteien
laben dadurch Gelegenheit, eine weitgehende Milderung die-
er Notverordnungen zu verlangen. Da die Sozialisten von
vorn erein verlangten, daß der parlamentarische Soiider-
auis uß die Sparverordnungen in Bausch und Bogen ableh-
nesi falle, stellte Flandin die sogenannte Vorfrage, die einem
Vertagungsantrag gleichkommt.

Das Ergebnis der Abstimmung über die Vvrfrage Flan-
bin: erregte in den Wandelgängen der Kammer lebhaften
zluffehea. weil der Miiiisterpräsident bisher noch nie eine so
geringe Anzahl von Stimmen auf sich vereinigt hat und weil
man in diesem Ergebnis die ersten Borboten einer Qrise
des Burgfriedenskabinetts erblicken wollte.- Das ursprüng-
lich verojsfentlichte Ergebnis von 318 gegen 262 Stimmen ift
stir die Regierung aber noch ungünstiger, als die Wirklich�
keit ansieht. Denn nach genauer Prüfung hat sich heraus-
geftellt, daß nur 299 Abgeordnete für den Antrag Flandin
und 254 dagegen gestimmt haben. 46 Radikalsozialisten mit·
Daladier und George Bonnet an der Spi e, 10 Abgeordnete
ver radikalen Linken und 17 Mitglieder. er. unabhängigen
Linken haben neben den Sozialisten und anderen ausge-
krochen marxistischen und kommunistischen Gruppen gegenlandin gestimmt.

»Bezeichneiid für die Stimmung in radikalsozialiftischeii
Kreisen ist au der Umstand, daß sich ihre Fraktion mii der
ivzialistiichen raktion dahin geeinigt hat, die Entwafsnung
und Auflösung der sogenannten faschiftifchen Organisationen
zu einem gemeinsamen Vorstoß gegen die Regie-
run g zu machen und ihre sofortige Beratung nach der Er-
ledigung des Reformprogramms für dasJustizministeriuni
zu beantragen. Man will den Ministerpräsidenten mit aller
Gewalt vor die Entscheidung stellen, zwischen den rechtsge-
richteten Organisationen und den Linksverbänden zu wählen.

Flandin hat vorerst noch keine Stellung hierzu genom-
täten. Jn Kreisen der Rechten will man jedoch wissen, daß
er im Falle eines Sturzes der Regierung die A u f l b� f u n g
·d e r K a m m e r fordern, und daß der Senat der Auflösungs-
order auch zustimmen werde.

Fall Prince bleibt ungekiart
_ Der parlamentarische Untersuchungsausswuß in Sachen
sstaviskh hat die Untersuchung über den ratselhasten Tod
des Gerichtsrates Prince abgeschlossen.

Jn seinem Schlu bericht wies der Berichterftatter dar-
auf hin, daß die Be chulbigungen, die im Zusammenhang
mit dem Tode des Gerichtsrats gegen den ehemaligen Mi-
nisterpräfidenten Ehautemps unb feinen Schwager, den kürz-
lich verstorbenen Generalstaatsanwalt Preiiard. erhoben wor-

Hesi waren, are» Phaiikwegeinioe zuracrgewieren weinen
mußten. Praktisch ist es dem Unterfuchungsausschuß ebenso
wie den ordentlichen Behorden nicht gelungen, auch
nur den geringsten Anhaltspiinkt sur die Aufkläriina des
ratselhaften Dramas zu finden.

uralte Zolllilnteriieliuiigeu
Euideig 9. Februar. Seit Oktober vorigen Jahres ift die

Zollsahndungsbehörde uiiuiiterbrochen iiiit der Vlusdexiiiig von
Zolluuregelmäßigkeiteii un Eindener Hafen beschäftigt. Die
Verbindungen reichen bis weit in das Hintcrland von Eniden,
so daß ein außerordentlich großer Personenkreis sich strasbar
gemacht hat. tlicichdein vor. 14 Tagen vier Angestellte eiiier
Schsiffsaiisriistiiiigsfirma IP Eniden in Haft genommen worden
waren, erfolgte gleichzeitig eiiie eingehende Untersuchung der
Geschäftsbücher dieser Firma. Daraufhin ist die Zollfahm
dungsstelle zu eiiier Verhaftiing des Geschäftsiiihabers seines
bei ihm beschäftigten Bruders und verschiedener weiterer
Angestellten geschritten. Es steht schon heute fest, das; durch
die Zollhiiitcrzieliiiiig deiii Staat ein erheblicher Schaden
zugefügt worden ist.

Opiumfabrik exptodiert
Schanghai, 9. Februar. Jnfolge einer Alkoholexplosion

wurde ein im Herzen Schanghais gelegenes Haus völlig
zerstört. »Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte die Poli-
zei. daß sich in dem Hause die größte bisher in Schanghai
festgestellte Opiumsabrik befand. Bei der Explosion wurden15 Personen getötet.  &#39; «

22 Jiegerinuen verschüttet
London, 9. Februar.

Wie aus Fort Mall in der britischeu fiolouie äenha
Ostafrikas gemeldet wird, wurden Zkjiiegerfrauen bei der
Gewinnung von Töpferlehm verschüttet. Die sofort ein elei-
teteu Rettungsmaßnahmen blieben bei sämtlichen Beruht�:teteu vergeblich. ·

Familientragodie im Spreewald
Berfuchter Doppelmord und Selbstmord.

Liibbem 9. Februar.
__ Jn der Wohnun des Polizeiwachtmeisters i. R. Jose hJkonnast in der fiir strasze in Lübben spielte sich in nützt·

licher Stunde eine Familientragödie ab. Der etwa 30jährige
Sohn Gerhard, der kurz vor feinem Doktorexamen stand,
bedrohte Vater und Schwester mit der Axt und verletzte sie
so schwer, daß der Polizeihauptwachtmeister kaum mit dem
Leben davonkomcnen dürfte. Darauf schloß sich Gerhard
Jtounast in fein Zimmer ein, begoß die Möbel mit Spiritus
und setzte alles in Flammen. Die sofort alarmierte Feuer�
wehr formte ben Brand nach angestrengier Tätigkeit tota-
lisieren. Der junge Jiounast wurde als völlig verbrannte

. Leiche aus den Trümmern geborgen.

Kleine politische Meldungen
Das Marinearsenal in dem· französischen KriegshafenJsrestwird in alleriiächster eit erheblich erweitert werden, um -sur die

großen  Einheiten, wie en Panzerkreuzer ,,Dünkircheu«, aufnahme-iäbia au sein.
«· Das spanische Kriegsgerichfin Valladolid hat 63 Teilnehmer
der Oktoberrevolution zu Gefängnisstrafen von insgefamt 22 Jah-
ren und zwei Rädelsführer zum Tode verurteilt.

Der erste Botschaftssekretärder amerikanischen Botschaft inMoskau ist im Zusammenhang mit der Verschlechteriing der fowiets
russischmmerikanischen Beziehungen abberufen worden» .

Amerika hat die Forderung der kubanischen Regierung auf
Auslieferung bes früheren Kriegsminifters der Regierung Machado,« General Herren, abgelehnt.
- Der Gouverneur der argentinischen Provinz Buenos Altes

wurde von feinen Parteianhängern gewaltsam zum Rücktritt ge-zwangen· Die Bundesregierung hat as Militär mit der Wieder-
einsetzuna des Gouverneurs beauftragt.

Rcicligtianliiiiiisidcut Dr. Scliacln in breiter.
Auf Einladung der Jndiistrie- und Handetsrammer

Breslaii sprach im Breslauer Konzerthaus vor etwa 1700
Vertretern der schlefischen Wirtschaft der mit der Führung
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte �ieidisbants
Präsident Dr. Schacht über »Wirtschaftspolitische Fragen»
der Gegenwart«. Dr. Schacht behandelte u. a. die Fragen«
der deutschen Auslandsverschuldung, der Rohstoffbescliaffungf
sowie der Finaiizierung der Arbeitsbeschasfung wobei er!
insbesondere die Zusammenhänge zwischen Arbeits-beschaf-
sung und Rohstoffbeschaffung eingehend darlegte.

�Das folgerichtige Ergebnis der; im Außenhandel übers.
handnehmenden Schwierigkeiten war der neue Plan, der«
ein unerläßliches Instrument zur Gesundung der deutschen
Wirtschaft ist. Auf eine einfache Formel gebracht, ist der
Sinn dieses Planes folgender: Jticht mehr kaufen, als man
bezahlen kann, und soviel verkaufen wir nur irgend möglich.
Um das Ziel zu erreichen, daß tatsächlich nur das herein-«
kommt, was bezahlt werden kann, sind die bekannten Ueber-
wachungsftellen eingerichtet worden, die die Elnfuhr aus-
nahmslos kontrollieren. Das ganze bafiert auf einem Si!-
stem des Vordringlichem d. h. weniger wichtige  Einfuhr.
wird gegen lebensnotwendige abgewogen. E

Eine Entwertung der Währung so, wie es andere Län-
der getan haben, kommt für uns nicht in Frage. Wir ha-
ben den Beweis erbracht, daß man eine Währung auch ohne
Gold aufrecht erhalten kann. Diesem Ziel dient auch der
neue Plan. Er muß das eine zeigen: Bedeutet der deutsche
Markt noch etwas für das Ausland, oder bedeutet er nichts
mehr? Sind diese 65 Millionen Konsumenten im Herzen
Europas etwas. wofür sich die Welt interessiert? Die« Kom-
pensationsgeschäfte, die so oft mißverstanden worden sind,
haben den richtigen Kern,

daß nämlich das Ausland, das an Deutschland verkaufen
möchte, sich nun auch Mühe geben muß, für den Absatz
der deutschen Wareii auf dem Weltmarkt zu sorgen.
Jm letzten Teil seiner Ausführungen gab der Reichs·

bankpräfident einen Ueberblick, wie in planvoller Weise der
Nationalsozialismus auf dem Gebiete der Finanzs und Ka-
pitalpolitik vorgegangen ist iAufficht über den Kapitalmarktz
Anleihestockgesetz, Kreditgewerbegefetz, Zinssenkungsgesetz!,
es ist alles getan warben, um bas Vertrauen der Volksge-
nosfeii zum Staat zu festigeii. Den nicht ausführbaren Plä-
nen hat der Führer eine

Politik der Ordnung und bes Bei-trauend
entgegengesetzt mit der Ueberzeugung, daß manaus keiner
Volkswirtschaft mehr herausholen kann, als in ihr ist. Es»
kommt nicht so sehr darauf an, unter welchen Bedingungen»
man hierbei vorgeht, sondern vielmehr darauf, daß die
Gesamtheit weiß, die Ersparnisse des Volkes werden so ange-
legt, daß dem einzelnen kein Unrecht geschieht und die Ge-
samtheit doch eine Förderung erfährt. Wir müssen ··erkei·-i-
neu, daß wir in einer Notzeit leben, und daß wir sur ein
Jahrzehnt� auf Annehmlichkeiten des Lebens, wie wir sie vor
dem Kriege hatten, zu verzichten haben. Wir mussen uns
bescheiden einricl!ten, wenn wir durch diese Selbstbefcheidung
und dieses Zusammenstehen die Zukunft unserer Kinder«
sicherstellen wollen.

Wir befinden uns auf der richtigen Bahn, und wir
werden unter der nationalsozialistischen Führung unsere Lage
nieifleru, auch wenn sie noch so schwierig ift.� «

Auszeichnung noiwegisclier Helfer
beim Seennfalt der �Dresbeu�.

« Berlin, 9. Februar.
{in Anerkennung der hervorragenden Verdienste und der

Hilfsbereitschaft ber norwegischen Bevölkerung bei dem See·
unfall des Dampfers �Dresbeu� im Juni o. J. hat der Füh-
rer und Reichskanzler eine Reihe von Auszeichnungen ver-
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Frau Olga Staniecki gab sich als glückliche Braut.
Sie fchuieirhelte ihrem Verlobten, giiig auf seine klei-

neii  Eigenheiten ein unb las ihmjeden Wunsch von »den
Augen ab. Dies alles war ehrlich gemeint. »Wenigerehr ich war die gliickstrahlende Miene, die die Daiiie
den guten Elmshornern zeigte.

Natürlich war Frau Staiiiccki froh, daß ihre Ver-
lobung mit dein Konsul tatfachlid! ziistande gekommen
war. Aiich mit dein Hoihzeitsterniiiy es follte noch vor
Weihnachten geheiratet werden, war sie durchaus ein-
verstanden.

Aber sie hatte geheime Sorgen. ·
Ihre Hauptsorge war sinne. Ihrs! zweite Sorge khxeLiebliiigstochter»Vera. Und ihre dritte Sorge war ein

· Briefwechseh den sie zur Zeit führte, nebst einem Plan,
der damit zusamuienhiiig.

Mit diesen drei Sorgen belastet, zeigte Frau Staniecki
im Haufe oftmals eine miirrische undzerstreute Miene.
Auch Vera war stzit einiger Zeit übler Laune. Ver-
schiedene Dinge, die sie sich anders gedacht hatte, ent-
wickelten sich durchaus nicht nach ihrem Geschmack.

Prinz Mecrsbiirg-Altenklingen und Haus von Mott-
rau hatten sich seit dem letzten Teebesuch nicht mehr Im
Hause Staniecki blicken lassen. Vera war wütend

die ,,Silberprinzess·in«.
auf ihre Mutter, die ihr verzogenes
Konsul durchaus nicht »
wie, Vcra bas selbstverständlich erwartet hatte.

öchterchen bei dem

J auf
ben Prinzen Seine, ivie sie es nannte, �alberne� Suchk
nach der unbekannten Vallbesiiclierin argerte sie. Eben-
so wütend war sie auf Grottkau und seine �ngen uberAm ioiitend ten aber war sie

fo in ben Vordergrund rückte,

Heute war Tier-as Laune besonders schlecht.
Der Tag war grau iiiid regeiitriibe.
Durch deiiiGarteii pfiffen bie ersten Herbftstürme und

schiittelten die Blätter voii deii Viiiiinein Es war ent-
setzlich langweilig iin Hause. Außerdem hatte Frau
Staniecki aus eineiii ganz iiiierfiudlichen Grunde Aiine
und Ursel mit eiiier langen Aiiftragsliste in die Stadt
gescäikdh so daß Vera sich iiiii die Haus-arbeiten kümmernmii e.

Sie tat es brummenb und lässig· und balgte sich mit
einer inneren Wut herum, an der sie zii ersticken drohte.
Soebeii ivar sie dabei, deii Teetifcli im Wohnzimmer zu
richten. Auch so eine Narrheit von der Mutter, heute
eineii besonders nett gedeckteii Teetisch u verlangen.
Wozu eigentlich? Der Konfiil kam ni it. Der war
ebenfalls iii die Stadt gefahren.

Plö lich konnte sich Vera nicht mehr beherrschen. Sie
warf. ie Löffel klirrend aiif den Tisch und ging er-
hobenen Hauptes in bas Zimmer ihrer Mutter hinüber.

Frau Stauiccki saß an ihrem Schreibtisch.
Sie hatte einen Stoß Papiere und Briefe vor sich iind

fah auf, als Vera eintrat. Frau Stanieckis Antlitz· war
blaß und abgefpaniit. Vera übersah es. In rsren
Augen funkelte der Zorn.

,,Jch habe niit bir zii reden, älltama," fagte sie kurz.
»Ich habe auch mit dir zu reden, Verm«
,,Erlaubst du, daß ich zuerst spreche?«
Bitt·e,«« »war die gclafseiie Antwort, worauf FrauOlga in ihre Zigaretteuschachtel griff und sich eiiie

Paphros ansteckte. ,
Die Gelassenheit reizte Veras Zorn zur �seifigint.
Sie trat mit geballteii Fäusten vor ihre Miitter hiii

und schrie unbeherrschn
,,Mama, iii vier Wochen ist deine Hochzeit. Du kannst

den Konsul heiraten» bas ift mir höchst gleichgültig,
aber uiich �wirft du nicht dazu bekommen, in die Villa
Eschental zu ziehen, um dort das brave Haustöchterchen
zu spielen �ch bin jung, ich will Gefelligkeit haben, ichwill meiii Le eii genießen, ich will � ��«

»Ja! weiß, was du willst« unterbrach sie rau
Stauiecki.ktihl. »Bitte, schone deine Stimme und chrei

nicht so, Vorn. Jn der Villa Efcheiital wird es Gcsellikp
keit genug geben. Der Koiisiil ist durchaus dafür, daß
ein großes Haus gefiihrt wirb."

»Mit deii vermufften Elnishorner Honorativren als
Gaste und, wenn es hoch konimt, ein paar tlllariuelent-
nants zum Tanzen,« laiitete die höhiiische Aiitivort
,,Dasur danke ich. Ja, weiiii es noch Seine« Durchlaiiclit
ware, den ich zu meinen Kiirinailierii zählen könnte.
Der schwebt»aber seit jenem skostiimfest iii sogenannten
Marchenspharem Und von seinem verlogeiien Freund
Grottkau habe ich auch genug. Nein, ich habe keine Lust,
in diesem Nest zu versauernl Dii hast mir versprochen,
den Konsul dazu zu bringen, daß wir zur Wintersaison
in die Hauptstadt gehen. Ich verlange, daß du dein
Versprechen haltft."

»Der Kousiil will nichts davon wissen. Er hat ineiiie
diesbezüglichen Aiideiitiiiigeii glatt abgelehnt. Er «
ein Mann, der hart gearbeitet hat unb sich nach Ruhe
sehnt. Auch ich, Veto, fehne mich nach tltuhe."
�über ich bin noch nicht ruhebediirftigl Dazu bin ich

nicht alt genug," war bie uiigezogeiie Antwort. Ichwill eine gesellschaftliche Steltiin haben. Ich ·
gelten. Ich will nicht in der Vi a Eschental lieriiinfitzeii
und Staub wischen oder meinem Herrn Stiefpapa die
Zeitung vorlesen. Wenn du nicht den Miit hast, mit
dem Konsul deutlich zu sprechen, so werde ich es tun. Er
muß begreifen, daß er seiner kiiiiftiiieii Tochter gegen-
über Verpflichtungen hat, daß er etwas für ihre Zu-
kunft tiin muß«

»Ich verbiete dir, iiiit Escheutal auch nur ein ein tges
Wort über diese Sache u reden. Was deine Zu iinst
anbelangt �- ich habe Vorsorge getroffen. Es koiiinit
nur auf dich an. Wenn du ivillst, ist deine künftige
Stellung gesichert«

�Da bin ich aber neugierig« höhnte Ver-a. ,,Soll ich
vielleicht den Provisor von pothekers heiraten? DasM der einzige Junggeselle in diesem Nest, seit sich die

alerkolonie zerstreut
,, d! habe kein
,, andern

hat «
e ajeirat für dich in Aussicht«

Vera war gespannt. Ihre Mutter fal! fo soiider-bar aus. "
tFortsehung folgti!.



stehen. Die Rkttungsniedailie würde"·u. a. den Kapitänsn der
Dampser ,,Kong harald« und ,,Kronprinsesse Martha ver-
E �eben.

Chronik des Tages«
Die Gesamtzahl der Rundsuiikteilnehmer im Deutsche-n

Reich betrug am 1. Februar� 1935 6439 232 gegenüber
6142921 am 1. Januar.

Der Kreuzer »Karlsruhe« hat anläßlich der 400-.Jahr-
seier der Stadt Lima mit einer Abvrdnung an der Grund-
steiniegiing des huinboidtdenkmals und an einer Parade
vor dem peruanischen Staatspriisidenten teilgenommen.

Der» neue Vvilzugsausschuß der Sowietunion hat Kali-
snin zum Vorsitzenden gewählt iind:die gesamte sowsetrufsis
sihe Regierung mit Molotow an der Spitze in ihren Aemtern
bestätigt.

Japanische Truppen hatten in der Provinz Dschehvl
«einen heftigen Zusammenstoß mit chinesischeii Aiifständischen.
Auf inandschiirisch-japanischer Seite fielen 2 Offiziere und
14 Soldaten, während bei den Chinesen die Zahl der Toten60 übersteigen soll. "

Die letzten Alelduiigeii aus dem Malaria-Gebiet aus
sCeylvn sprechen von 30 000 Kranken. Deutsche Heilmittel
lind auf dem Lustwege nach Genion geschickt worden.

Guts. Jn Geiif wurde ein internatzviiiiies Justiiiit iur
Bekämpfung des Tlltarrisnius gge·qriiiidet. gsfiveci
dieser tlteugriinduiig ist- der Kainpf gegen tivnuniiiiisiiiiis und
Sozialisnius auf politischem, wirtschaftliches-it nnd soziale-n
Gebiet. Jedoch ist das Institiit nicht gegen die Sonne-t-
scegierung gerichtet.

List-tatest. Maslierte Räuber iiberfielen in einein
Zuge den Po strengen, tnebeiten und fesselten die Beamten
und warfen den gesamten Inhalt des Wagens aus den Fen-
stern. Spießgesellen sauuitelteii die Pakete hier auf. Die
Räuber mischten sich dann unter die Fahrgäste und konnten
unerkannt entkommen.

Newhort Iii der im Staate Tlieivhork gelegenen Stadt
Cliyact drangen am Freitag mit Maschinengewehreii
bewaffnete Banditen in das Gebäude der dortigen
Lotalbank ein und zwangen den Kassiereiz die Baiitgsevölbe
zii öffnen. Sie raubten 18000 Dollar und entlameii
unerkannt. _ » .

tlicwyort Jn der Nacht zuni Freitag wurde von der
Polizei eine große Aktion gegen bekannte Verbreclfer und ver-
dächtige Personen durchgeführt. Bis Freitag mittag waren
etwa 700 vorbestrafte Personen verhaftet und
dem Polizeigericht vorgefiihrt worden. Der größte Teil der
Verhafteteii mußte jedoch mangels Beweises wieder frei-gelassen werden. -

Schsitiighan Der japanische 2000-Tvitnen-Dampfer »Ka-
miiri 2lltarii« ist in der Nähe der berüchtigten Biasbiikitt
von chiiiesifcheit Seeräubern überfallen worden.
Das dritte japanische Geschwader ist angewiesen worden, dem

HDainpfer sofort zu Hilfe zii eilen.
s Scl1«aiighai. Infolge einer A l l oh olexplv sion wurde
ein im Herzen Schanghais gelegenes Haus völlig zerstört. Bei

"den Aufräunitingsarbeiteti entdecite die Polizei, das; sich in
dem Hause die größte bisher in Schanghai » festgestellte-Opitimfabrit befand. ·

Sängertagung des Kreises 4 Geiz.
Der Kieis 4 Oels im Gan 4 des schlesischeii Sänger-

bundes hielt dieser Tage in Oels die 8 Chormeistettagung
mit anschliißender Kieisvrrtreterversammlung ab. Nach
 Eröffnung unb Begriißung tuich den Kteischvileiter Lehrer
Nitiller führte diiser den Choileitein die Geschichte des
deutschen Mänuergesanges assf Schallplatten vor, beginnend
mit Chören von Zeller, C. M· von Weber usw bis zu den
konzeitmäßigen Gesängen von den Komponisten der jüngsten
Zeit Hegaty Kann, Othegraven u. a. Nachdem er noch kurz
über feine Tätigkeit als städtiicher Mufikbeatistragter
gesprochen hatte, besptach Lehrer Miiller die eingegangenen
Tätigkeitsbetlchte ber Rneisbereine, eiwähnte noch e-nmal
"bas im vergangenen Jahie statigefundeneKieissängetfest in
-Bernstadt und hefft auf stai te Beteiliauna der Veieine bei
dem 1935 iii B eslau stattsindenden schlesischen Sängeisest
Nach einem Knribericht von der Chorleiiertagung in Breslau
wurde die erste Chotmeistettagung niit einem �Sieg Heil&#39;
auf den Führer gefchlossenl Nach einer halbsiündigen Pause
wurde vom Fnhser des Kreises 4 Oels des Schlefischen
«Sängerbundes, Sanaesbniber Kaum, die Veitreteitagiing
eröffnet. Nach der Begiüßung der Vereinsvettreter ge«achte
der Kieissühter der im vergangenen Jahie verstoibenen
Sangesbriider unb verpflichtete darauf die neugewählten
Führer der Vereine Fesienverg Konftadu Beethvveiichoi Oels,
Sadeivitz unb S ronn. Darauf ergriff der Bnndesvertieter
Schatznnister SnchamBieslau das Wort. E« iiberbrachte
die Giilße des Gausiihrers, Siudienrat Fuchs. und sprach
dann über die Ausgaben des deutschen Sängeibiindes

Der von Sangeebruder Faulseit esstaiteiesithresbericht
erwähnte zunächst die Uebernahine der Ehrenfiihreischast des
tDSB duich Alsied Noscnbetg die Wahl des Obeihiiraers
miisteis Ateistir in Herie zum Fühier des DSB, die Ein:
siihtutig bes Führers! inzips auch in Gefangveieineii und die
Ausnahme des DSB als Fachvirband in die RMK sowie
deit dadurch, hkdingten Bcttiiit der noch aißeiistehenden
Gesangveieine zunt DSB. Weiter gedachte der Bericht des
verstorbenen Nkichspräsidenten von.Hindi-nbuig, des tra-
sgischen Todes des Führers vom MGV »Einiakeit«-Stronn.
Kantor Menge und ging dann über zur Statistik. Der
Kreis 4 Oels zählt nach der Bestandseihebung von 1935
23 Vereine, darunter den Fiauenchor  Sieb Wartenberg
als selbständigen Verein unb den dem MGV Namslau ange-
schlossenen Fiauencbon Die Auiuahmeutkunde wurde in
der Versammlung selbst dem Beeihovenchoi Oels als 24.
Verein überreicht. Mit Ausnahme des MGV Goschütz,
dessen Mitgliederzahl noch nicht vorliegt, und des neu aus-
genommenen Beethovenchoiesidels wurden 480 Sänger,
67 Sängerinnen unb 372 unterfiügenbe=9l9 Mitglieder

gezahlt, gegenüber dem Vvijahr 76 weniger. Der Kassen-
wart, Sangesbrnber Dziekan, etftattete anschließend den
Kassenbeticht

KreissChorieiter, Lehrer Müller gab bekannt, daß er
siir Breslau die beiden Chöre »Hei! bitter« von Mahwald-
Oels und »Kreislauf des Weines« gemeldet habe; aber der
Kreis 4 kann in Breslau nur singen, wenn Tim alle Vereine
restlos beteiligen.

Vom MGVsNamslau war ein Antrag eingegangen,
1938 das Kreis Sängerseft anläßlich des 75jährigen Bestehens
des Vereins in Namslau zu feiern, desgleichen ein Antrag
des MGV Noldau für ein Sängertreffen 1935 aus Anlaß
seines l0jährtgen Bestehens.

Schließlich wurden noch eine Anzahl Sängerangelegens
heiten bespiochen; der Buudesvertreter sowie der Kreisführer
warben nom einmal in beiedten Worten für die Teilnahme
"am Schlesischeii Sängetsest l935. Darauf schloß der Kreis-
leiter die Taguna mit einem �Sieg Heil« aus den Führer.

Lokales
mamslau, dei- 11. Februar 1935.

= Tätiglteitsbericht der städtischen Polizei für
Januar· l935. Anzeigen wurden erstattet wegen: Dieb:
stahls 3, Paßvergehens 1, Sachbeschädigung l, Tier-
quälerei l, Wilddlebetei l, Fahrraddiebstahls I, Ueber-
tretung der Reicbssiraßensserkehrsordniing 6 besondere
Anzeigen 3. Erteilt wurden ll gebiihrenpflichtige Ver-
warnungen. Andere Amtshandlungem Besondere Preis
etmittelungen 6, Revisionen der Preisverzeichnisse 6, der
Gastwirtschaften bezüglich Beschäftigung weihlicher Ange-
stellten 1, der Fremdenhiicher 1, der Aliwarenhändler 1,
der Bäckereihettiebe bezüglich des Btotgeivichts 1, ber Bier
druckvorrichtungen l, Dutchsuchungen l, Beschiagnahmen L,
Strafzenverkebrekontrolle der K aftfahrzeuge 1, ber Rad
fahrer 2, Straßenkontiolle der Bittler und Landstreicher 2,
ber Landbuttervetkäufer 2, Festnahmen L, Schutzhaftnahme
wegen Trunkenheit 4, wegen staatefeindlicher Betätigung 1,
Zwsschenhast 5. Transporte 5, Fingeiahdrucknahine von
L Personen. Jn Strafsachen erfolgten 36, in Unfallsachen
LL Vernehmungen Jn sonstigen polizeilichen Grmittelungen
wurden 351 Sachen bearbeitet. Gemeldet wurden 6 Fund
fachen. Zur polizeilichen Anmeldung gelangten 79, zur
Abmeldung 8l Personen.

= Meister-Prüfung. Wcrner Sang aus
Adams-lau, Sohn des verstorbenen Sattler- und Tapezierev
meisiets Karl Bang, hat die Meisterprüfung für das
Tapeziererhandweik vor der Meistetpiiifungstommission der
Handwerkskammer zu Breslau mit »gut« bestanden.

- Schweines-est Die Schweinepest unter dem
Schweinebestande bes Rittergutes Kaultvitz, Kreis Namslau
ist erloschen. Die seinerzeit angeordneten Sperrmaßtegeln
sind aufgehoben worden

= Vom Laudgericht Oel-- Landaeklchtspräsident
Dr. Schmidt ist vom il bis 24. Februar 1935 beurlaubt
Er wird durch Landgerichtsdlretior Dr. Pospischiel vertreten.

= Vom Laiidessiiiauzamt schliessen. Der Mast:
dent des Landeefiiianzamtee Schleusen, Heßseld ist vom 11.
bis zum 26. Februar 1935 beurlaubt Er wird bis zum«
16. Februar burm Landesfiiiasszanitsditektor Rausch und
vom 17. Februar ab durch Landecfinanzamtsdirektor Dr.
Kieh vertreten.

= 119 Kinder werden durch die RSV zur
Erholung ver-schickt. Am Mittwoch, den 6 Februar. ist
das Kinceieiholungsheini dir NSV in Wüstegiersdorf,
Kreis Waldenburg in Schlesien mit 70 Kindetn neu belegt
worden. Die eiholungshedürstigen Jungens und Mädels
sind aus den Kreisen Brei-lau, Habelschweidh Reicheiibach,
Schweidnitz und Strehlen. Am 8. Februar ist das Kinder-
eiholungsheim der NSV. in Rogau bei Kamenz mit
49 Kindern besetzt worden. Jni Gegensatz zum Erholungs
heim in Wüsteglersdorf weilen in Rogau nur. Jungens zur
 Erholung und zwar aus den Kreisen Liegnitz Bresl.1u,
Lüben, Waldenbiirg und Trcbnitz Der Gtholungs
aufenthalt erstreckt sich j-weils auf 4 Wochen.

= Veriiichiet die Raupennestetn Auf Grund der
gesetzlicheii Bcstimmungin werden Eigentümer, Nutzungs
berechtigte und Pächier aufgefordert, iii ihren Gäiten, auf
Feldern, Wiesen und Hösem an Wegen und Straßen stehende
Bäume, insbesondere Obstbäiiine, Sträucher, beten unb
Pflanzen von den iin Wiiitiir besonders gut sichtbarin
Raupenneftern zu fäubern. Andere Schädlinge sind durch
Sprihung der Obstbäume mit Obstbaumkatboltne um zu
bekämpfen.

= binigern. Die Niederschlesische Provinzlalsseueri
sozietät Bieslau hat der Gemeinde Hönigern zur Beschaffung
einer Motorivriye in dankenswekter Weise eine geschenkiveise
Beihilfe in Höhe von 1635.�- Nur. bewilligt. Dieser Betrag
ist bereits zur Zahlung angewiesen.

- Dienststellen der Partei keine Behörden.
Jm Reichsaibettsblatt tvird eine Entscheidung eines Spruch«
senats der Reichsversicherungsanstalt veröffentlicht, in der es
u. a. heißt: Das Amt für Kriegsopfer bei einer Gaiileitung
der NSDAP ist keine Behörde iin Sinne des § I29 ber
Sieimsverfimerungsorbnung. Jn der Begründung iviid u. a.
gesagt: Die Berufung gegen den Bescheid der Bkklagten
hätte jedenfalls bei einer der nach § iL9 Absatz L RVO
bezeichneten Stellen eingelegt werden inüssen. Das Amt für
Kiiegsopfer bei einer Gauleitung der NSDUP hat der
Senat nicht als eine solche Stelle angesehen. Nach dem
Wortlaut des § 129 Absatz 2 NVO kann es M! hier nur
barum handeln, ob bas Amt siir Kiiegsopfer bei der Gau-
leitung als Behörde anzusehen ist. Nach § l Absatz 2 bes
Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat
vom l. Dezember 1933 ist die NSDAP eine Körperschaft
des öffentlichen Rechts. Daraus ergibt sich nicht, daß die
Dienststellen der Partei Behörden im verwaltungsrechtlichen
Sinne sind. Denn die Behördeneigenschast der Verwiltungs-
steilen einer öffentlich rechtlichen Köipetschaft folgt nicht not·
wendig aus dem Wesen dei öffentlich-rechtlichen Körperschast
Dies zeigt M! gerabe auf bem Gebiete der Sozialoev
sicherung, wo ber Gesetzgeber: die verschiedenen Versicherungs-
träger, bie zweisellos sämtlich Körperschaften des öffentlichen
Rechts sind, in dieser Beziehung ganz verschieden behandelt hat."

&#39;-
Zwei Wcslckc Tddciclksck US Hlksllccslllklkli
Spiiidlermsiihlr. Wie nunmehr bekannt wird, hat der«

Sturm, der in den letzten Tagen der vorigen Woche im
Riesengebirge todte, zwei weitere Todesopfer gefördert.
Auf der Goldhöhe im böhenischen »Riesengebirge wurde die
Leiche des seit Sonnabend voriger Woche vermißten Franz.
Hanimacek aus Königgrätz gefunden. Auch« die Leiche
seiner Braut, Georgine Iironsek, gleichfalls aus ab:
niggrütg, tonnte geborgen werden. Die Zahl der Toten
hat sich somit auf sechs erhöht.

Ein tlslonai ohne Todesopser bes Verkehrs
Jin Iaiiiiar 1935 wurden im Stadtgebiet Breslau

190 Vertehrsunfälle angezeigt, bei denen 98 Per-
oiien verletjt..wurden. Todesopfer waren bei diesen.
iifiilieii iiicht zu beklagen. Dagegen starb ein Nadsahrey

der ini Dezember vorigen Jahres bei einein Vertehrsunfall
Verletzungen erlitten-hatte. -

Götlih Tiertraiisportwagen ini Straßen-
graben. Auf der Straße zwischen Girbigsdvrf und Mar-
kersdorf geriet ein Tiertrasisporttvageii in den Straßengraben
und stürzte um. Der Fahre: und der tlliitfahrer konnten
Etzciejnrgiftzeitig abspLingeiu Diå auf heut Fahrzeiigk definiti-i tere, zwei owen, u e un ein ame �
blieben gleichfalls"unöerfehrt. Die Ursache bes llnfalls ist
auf die vereiste Straße zurückzuführen.

Landeshuh Schneeverwehung verhindert
Theateraufführung  Eine für bie Mitglieder der Lan-
deshuter AS. Kulturgemeinde angesetzte Theateroorstellung
mußte in letzter· Stunde abgesagt werden. Der Kraftwagen
mit den Mitgliedern der Schlestschen Landesbiihne
Bunzlau, zu deren Spielbereich bie Stadt Landeshiit ge-
iört, war _bei Ketschdorf an der Schädelhöhe im Schnee
teclen geblieben und konnte bis zu Beginn der Abendvop
stellung nicht mehr freigelegt werden.

London. Selbstmord aus Furcht vor Strafe.
Jnrbenachbarten Geibsdorf wurde ein ssjährig er Ma nit
erhängt aufgefunden. Ei: hatte sich an einem Schu l-
mcidchen vergangen und machte nun aus Furcht vor
gerichtlicher Bestrafung seinem Leben ein Ende. �
» « Liibem Kleine Verletzungen nicht v ernachi

lassigenl Der Tischler Biittner hatte sich eine kleine
Wunde an der Hand zugezogen, die er zuerst nicht beachtet
hatte. Als sich starke» Schmerzen einstellten, suchte er den
Arzt auf; doch« war eine Rettung nicht mehr möglich, und
Buttner starb an Blutvergiftung

Nin-edlen. Rittergut wird aufgeteilt. Die
Schlesisthe Landgesellschaft hat das der Herrschaft Urschtaii
gehorige Rittergu t Weißig bei Raudten zu Siedliings-
zweiten erworben. Die Aufteilung des Gutes soll »auch in
diesem Jahre erfolgen. Es werden ausnahmslos Si edler-
steldlen in einer Größe von 60 bis 80 Morg en geschaffenwer en

Jener. Tödlicher Sturz voiii Wagen. In Her-
maniisdorf fuhr ein Iaucifewagen ait einen Straßensteinsp
Der aiif dem Wagen sitzende Kutsche: Gustav tlllenzel
wurde durch den Anprall vom Kutscherbock geschleudekt und
erlitt einen Schäbelbrueh, an dessen Folgen er im Kranken-baue. verstarb.

Die Barbarakirche in
Breslau  Fit? bnrchge-ag .
Das Gotteshaus dei
Vreslauer Garnisoiu
die Varbarakirche, wird
mit einer eiektrisch be-triebenen ··

eingemauert, die den-
- Bau vor zerstörenden:

Witterungseinfliissen 
schutzem



"�ßifoenburg.  Ehrenpatenfchaft. Bei deiii neun«
tcnszund zehnten Kiiide  gmilliiigeii! der Eheleute Feld iii
Weißsteiiihat der Filhrer uiid Reichskanzler die Bin
nschaft übernommen. Den Eltern wurde ein ansehnliche-s

tsescheiik überreicht. Die Mutter hat schon bereits ein Zwil-
lingspaar geboren, welches zii Ostern die Schule verläßt.
« Vleustadt OS. Das tödliche Schiafmtrtei. Eine
zkszrau aus Uteustadt nahm versehentlich eine zu große Sllteiige
eines Schlafinittels Als sie am näihsten Morgen nicht er-
wachte, wurde sie ins Krankenhaus geschafft. Dort ift sie
jedoch gestorben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Rosenberg tliadfahrer tödlich« oeriinglüdt. Aiif
der Albrechtsdorfer Ehanfsee wurde ein Radfahrer von einein
tiraftwagen überfahren und erlitt so schwere Verletzungen,
das; er anderen Folgen im Krankenhaus erlag.
, HlIideIiburg. Das elfte Kind geboren. Bei deni
am 9. Januar gebotenen elften Kinde des Gaswertsarbeiters
pugoJszuchholz in Hindenburg hat der preußische Illi-
nisterprasident General Göring die Patenschast
übernommen. Dein Vater des Kindes wurde von dem
Ilsolizeiorisisidenten persönlich. das Glilclwunsihschreibeii des Tlltis
iiisterprasidenten und ein größeres Geldgeschent überreicht.

Neues: Polizeidirettor file Ratibor
_ Ratibor. Mit dem 1. April d. J. verläßt ssiolizeii

direkte: Karl Hühne auf Grund. einer ministerielleii Ber-
fugiing Ratibor und wird in gleicher Eigenschaft an die.
Gemeindeposzlizeiverwaltung K o t t b u s versetzt.

An seine Stelle tritt Polizeiinfpektor Klapper in
Stargard  Ponunern! als Polizeidirctton

Ein ,,saiiderer« Neffe .
_ Einem Beuthener Bäderm eifter wurden längere Zeit
m grober: Mengen Waren aus der Bäcterei entweiidet.
Als Later wurde sein Tlteffe Johann Dürschlag, an
dein der Meister« Bateritelle. vertrat, festgestellt, der das
Diebesgut mit Hilfe von sechs anderen Personen verkauft
hatte. Das Geld hatte der junge tlltann auf leichtsiniiige
Weise durchgebracht. Das Beuthener Schöffengericht ver-
urteilte den wegen Geivohnheitss iind gewerbsmäßiger Hehlerei
Mitangetlagten Gerhard Wehner zu einem Jahr
Zlvei Monaten Zuchthaus und Dürschlag zu
e! nein Ja h r Gefä n g n is. Die anderen Mitangetlagten
erhielten Gefangnisstrafen von einem bzw. zwei Monaten und
Geldstrafem Wehner und Dürsclilag wurden wegen Flucht« -
aefahr sofort in Haft genommen.

42 000 Mark Geldstrafe wegen Steiierhinterziehiiiig
Das SchDffengericlJt Liegnitz verurteilte Den bisher

iinbestraften Scfährigen Johannes Schwiecl aus Bits
gramsdorf, Kreis Goldberg, wegen Tabatsteuerhiiiterzieliiiiigzu einem Monat Gefängnis und 24000 Mart Geld-
strafe bzw. 120 Tagen Gefängnis, ferner zu 18000 Mark
Wertersatz bzw. 90 Tagen Gefängnis. Der Angeklagte
hatte im Laufe der legten Jahre fortgesetzt Stenerbeträge
hinterzogem Biiiher unrichtig gefiihrt und zu geringe Tabak-bestiinde angegeben. «

Mühe und Arbeit war sein Leben.
Am 9. Februar 1935 verschied plötzlich

und unerwartet unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel
und Cousin

Schneidermeister

Fritz Drobek
im ehrenvollen Alter von fast 76 Jahren.

. In mnsagbarem Schmerz:
Die trauernden Kinder.

Namslau, Breslau, Leutchen,
llabelschwerdt, den l1. Februar 1935.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 2&#39;], Uhr
vom Trauerhause, Poststraße 4. statt.

Engl. Männer-Werk, Gruppe II Namslau.
Unser�Mitglied Fritz Drobek ist gestorben.Ehre seinem Andenken!
Der Verein tritt zur Beerdigung Mittwoch, den 13. Februar.nachm. 2 Uhr in der Herberge an. Der Beirat.

Am 9. Februar verschied sanft unser innig-
geliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater,
Groß- und Urgroßvater

August Barth
im Alter von 76 Jahren.

Böhmwitz, Breslau, den 11. Februar 1935.
llle iieliraiieriiilen Kinder.

Beerdigung Mittwoch, den 13. Februar, nachm. W« Uhr
von der Friedhofskapelle aus.
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Aus Stadt und Land
300 000 BUT-Gewinn fällt nach Berlin und helfen�

Unsinn. Jn der PreußischsSüddeutschen Klafsenlotterie ent-
fiel auf die Nr. 66 438 ein Gewinn von 300 000 RM. Das.
Los wird in der 1. Abteilung in Achtellosen in Berlin, in der
2. Abteilung in Achtellosen in Hefsenällassau gespielt.

Zwei Bergleute beim Pfeileeeinfturz verschüttet. Aus
der Mathildegrube im Kreise Schwientochlowltz in Ostobeis
srhlesien wurden beim Einsturz eines Pfeilers zwei Bergleute
verschüttet. Die Strecke ist in einer Länge von etwa fünfzehn
Bietern zu Bruch gegangen. Beide Bergleute gelten als ver-
loren.

Neues Todesurleil in Osslerreich Das Schwur ericht
in Weis  Oberösterreich! oerurteilte den Handlungsrei enden
hermann Oder zum Tode. Oder war angellagt, Sprengstosf
versteckt zu haben.

Oesterrkicljifchek Feuerwehrmann tödlich verunglückt. In
der niederösterreichisrhen Ortschaft Neukircheii brannten meh-rere Bauernge " ·
den vier Feuerwehrleute unter den Trümmern eines zufam-
menstürzenden Hauses begraben. Einer wurde tot geborgen;
die anderen drei sind lebensgefährlich verletzt.

Bela Khuns Gehilfe zu Zuchthaus verurteilt. Nach mehr·
tägiger Verhandlung wurde in Budapeft das Urteil gegeii
den einstigen kommuniftischen Bolkstommiffar der Rätere ie-
rung Bela Khuns in Ungarn, Matthias Anton, gefällt; a-
kosi wurde wegen Hochverratszx Auflehnung, Mitschuld an
27 Morden, Anstistung zu 17 Morden und wegen Geldfäls
lrhung zu lebensliinglichein Zuchthaus oerurteilt. Staats-
anwalt und Verteidiger meldeten sofort -die Nichtigteitsbes
fchwerde an. .

D-Zu rammt eine Arbeiierlora � Jleun Tote. Jn Fort
William is ein Expreßzug auf der Brücke über die Kata-
baka-Fälle mit einer Arbeiterlore zusaminengestoßea Neun
Personen wurden getötet, 12 verletzt.

Der Polizeichef von Buenos Aires tödlich verunglückt.
Der Polizeiches von Bueiios Altes, Oberst Garcia, ist bei
einem Autvunsall tödlich verunglückt. Oberst Garcici war
früher Direktor der Kriegssrhula

Scherz und  Senf?
if. Der letzte Schellenrichter. Jm Alter von 91 Jahren

verstarb in Rasch in Bayern der Altsißer Johann Geor
Wittmanm der einem alten Hirtengeschlecht entstammte un
der legte Schellenrichter war. Der Schellenrichter hatte eine
wichtige Tätigkeit innerhalb der alten Hirtenkultur. Er·
mußte e__in musikalisch begabter Mann sein, der im Winter·
und Fruhjahr von Dorf zu Dorf, von hirtenhaus zu Hir-
tenhaus zog, um die Eisenschellem die die Tiere auf der
Weide tragen und die auf einen bestimmten Ton abgestimmt
End, wieder zu richten. Schäsden auszubessern und durchiizklåeulen mit dem Hammer den richtigen Ton wiederher-zu e en.

Z. Hochsehulvortrag 
der Universität Bregliiii

Donnerstag, den l4. Februar d. Je» 20 Uhr
· im Sssimmsschen Saale

Privatdozent Dr. Messerschmidt

Fasehismus
und Nationalsozialismus
 mit �iqtbiloera!. Eintritt frei.

Dei« Bürgermeister.
J B« Krawatzek.
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hofte nieder. Während der Löscharbeiten wiir- .

"

11.45 F. it.

mit das WinterhilfswertI-l 
9�

i-It-ao-a 
wovo-.15
200 
Hohen Tatra. Stapellaiif
.25 Der Zeitfunk berichtet:r-o-I
I�- 
OO C.

tlliusit auf Wanderschaft

.35 Schallplattenkonzert

Intera �Automobils und

18.00 Für das Winterhilfswert
Neichsberufswetttampfes

19.00 So wie&#39;s einmal war...
Zeit  Funttanzkapelle!

22.25 Schallplattenkonzert
Stiebitz.

0Stellvertreter des
ran Otto NF B Haus ultb

regeluiigsgeseßes eingestellt, da
zurückgenommen hat.

wozu ergehe-ist einladei

Atittioocli-, den l3. Februar
6.35 Bunte Friihniusit lSatoiiquiiitett der ikiiiiktaiizlapelley
10.l5 Berlin: Held unbekannt. Eine Hörfvlge nach wahreir

Begebenheiten des Alltags, geformt von A.
12.00 Tlllittagskonzert  meines Fnntorchestey 

B

0 
b JQLZotzc Schlesien 1934 in Ausgrabuiigeii voran

. 0 Jtachmittagstonzert des Funtorchesters

.00 Alfred Pottag: Haben Sie schon gewußt
Klavierinusik  Star! tRittmeier!
Der Zeitfunt berichtet: FissWetttämpfe 1935 in der.

für Biererstlltaiinsclmften
.40 Der Zeitfunt berichtet:· Wochenscliaii

20.15 Deutschlandsendeu »Neichssendung: Die szolzeiistiiiisei
Hörspiel von Heinrich  �robbe20.45 Hamburg: Meine Melodie �- Deiiie !lllelodie. Bekannte-

22.25 Zwas bringen die Breslaiier Theater?
22.40 Fktlllisllkt a. M.: Tanziiiusit der Kapelle Franz Haut!

Donnerstag, deii 14.Felirisar
6
7.15 Köln: Mvrgenkonzert des Köln» sinfoiiieiOrklieiters
8.30 Morgenloiizett auf Schallplatteii
10.15 Deiitjihlanbjenber: Gdiulfiint: Tivlköllcdsllllsell11.00 Berlin: Reichssendiiiig: Eröffnungsfeierliclileiien der

»» · Motorradriiisstelliiliis 193512.00 Hain: Mittagstonzert  kleines Orchester!
15.10 Fritz Krausm Ein alter Freund iiii neuen Gewand
15.30 Kinderfunh Bei der alten Muhme Martin in Goliesberg
16.00 «5-.·W.»Landgraeber: Ein kllteisterstiick deutscher Erfindung16.10 Kind in Lebensgefahr tswiegespräcly
1630 Deutschlandsenden Melodie iiiid Rhytlniiiis
18.05 Berlin: Der Schanfenfteriveltbeweisb ini �Rahmen des
18.30 Gedichte ver Zeit: Greis �weichen � Eis-ist sliefer

Tänze aus der guten alten
20.10 RichsardsWagnenKoiizert des Funkorchesters

Mitwirkend: Berta EbnenOsivald  Sopran!
23.00 Berlin: Reichssenduiig: Zeitgenössische 2lllnsit: Kiirt

Symphonie kltr.2, Wert 37

* 
auptidirtftlelter: Franz Otto. Stauraum

ßauptidariftleiters: WilhelmLeraiitwvrtlich für den gefaiiiten �legt!aiiislau. Ost. I. 35.
Verlag:Staumauer �DmdIerei-ßeiellidraft in.

Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3

kanns. Saume.ei! und i· den Anzeigmtetli- 1482!
b. s» Stammt:
gültig.

�Sao GHHÖUWUNIGDPIfGlMPII ins-i den landwlkischaftlicheic
Betrieb des Bauern Robert �Reinraum: ln Neu-Marchivkß,
�Rieis Narrn-lau, wiiv gewiss; § 2l, Abs 3 des Schulden«

der Btriebstiihaber den Antrag

N a m o_l a u, den» I. Februar l935. Aiutsgerithh
Giifihiiug �3iiiii goldenen Stein«.

. S semiiidsnclkl a d! t e n.
Fitth 9�/g Uhr: Wellfleifch rm0 Wellivlttst
Abends: Wnrftabeaddrot

Februar 1935

Emilie Lang.

5��6-3iiiimer- 
Wohnung

�für bald aefucht Kein Phan-
tasiipcelsl An geboie uni L. 21
an die Gelcbiisisft d Siadibl

spgiisitenliarten
fertiat an

lliimsliiliiillrlllztmliizliillllliiiii

 Sieg, Nerven--u. rkältun s-
schmerzewG je-dem« en, doe-
xeiischußwerdeiiwohltuend beein-dipch die»Ä �lI I.u 

IIs· s 
-l l

its; -
ELECTRICUMi  von mir. 1.- im in Gras. u. etwa. schau.

Evangelische Gesaiigbiiilsei
in allen Pielslagen

Fllafcdckhtllick mit Stahl- und Goldfederu

Oskar Opitz
Biiih= und papierhandlung

Zioelggeschlift der Ncmislauer Druilieieiisefellfchaft unt-»O.
Ist-also, Andreascktirchftrasze 15.

hungernden Vögel!


